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N 232. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonntag, den 27. Oktober 


Thorner 


1889. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


a Ne uma. . Spt. Expedition: Brüdenftrage 10. 


M. Jung. 


Feruſprech⸗Anſchluſ Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe 
und ſämmtliche 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Ein zweimonatliches Abonnement 
auf bie 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


1 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis- Beilage) 
eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis in der Stadt 1,34 
Mark, bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Oktober. 


— Der Kaiſer hat am Donnerſtag Mittag 
mit dem deutſchen Geſchwader die Meerenge von 
Meſſina paſſirt, wo eine deutſche Deputation 
zur Begrüßung an Bord kam. Am Mittwoch 
Abend ſand zu Ehren des Kaiſers eine elektriſche 
Illumination der Schiffe ſowie Feuerwerk auf 
der „Irene“ ſtatt. Die Ankunft im Piräus 
wird am Sonnabend Nachmittag erwartet. 

— Eine eigenartige Huldigung wird in 
Athen für das deutſche Kaiſerpaar vorbereitet. 
Hundert Frauen aus Sparta und fünfzig junge 
Mädchen aus Megara werden vor dem 
Herrſcherpaare ihre berühmten alten National⸗ 
tänze aufführen und dabei eigens gefertigte 


Geſchenke überreichen. Das weltbekannte Feſt 


von Megara, welches ſchon die alten Hellenen 
entzückte, wird alſo in Athen kopirt werden. 


Bei irgend günſtigem Wetter gedenkt der Kaiſer, 


wie das Journal d'Athénes meldet, die Schlacht⸗ 
felder von Marathon und Thermopylä zu be⸗ 
ſuchen. Die dorthin führenden Wege ſind be⸗ 
reits in Stand geſetzt. Auch ein Ausflug nach 
dem herrlichen Seebade Phaleros und nach den 
nahe gelegenen Inſeln iſt geplant. Herr Dr. 
Heinrich Schliemann wird in Athen dem Kaiſer⸗ 
paar eine Sammlung koſtbarer Alterthümer 
überreichen, die ſpäter unſeren heimiſchen 
Muſeen eine Zierde ſein dürften. 

— Wir hatten geſtern von einer Meldung 
der „Magdeb. Ztg.“ Notiz genommen, nach 
welcher der Herzog von Sachſen⸗Koburg, nach⸗ 
dem Rechtsanwalt Harmening eine entſprechende 
Erklärung abgegeben, von der gegen den letzteren 
gerichteten Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen in der Gegenſchrift: „Auch ein Pro⸗ 
gramm aus den 99 Tagen“, habe Abſtand 
nehmen laſſen. Die Weim. Ztg. bemerkt jetzt 
zu dieſer Meldung, daß ſie die allertriftigſte 
Urſache habe, an ihrer Richtigkeit zu zweifeln. 
Zur Zeit iſt jedenfalls an berufener Stelle in 
Weimar nichts von einer Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens bekannt. 

— Der Präſident des Reichstags, von 
Levetzow, hat den Abgeordneten mittheilen laſſen, 
daß auf Veranlaſſung des Staatsminiſters 
v. Bötticher die Entwürfe zum National⸗Denk⸗ 
mal für Kaiſer Wilhelm, ſoweit ſie von den 
Künſtlern nicht zurückgenommen ſind, noch von 
Mitgliedern des Reichstags im Ausſtellungs⸗ 
Gebäude beſichtigt werden können. 

— Der Präſident des Reichstages hat an 
alle fehlenden Mitglieder telegraphiſch die 
Weiſung gelangen laſſen, um jeden Preis 
(außer im Falle einer Krankheit) ſo ſchnell als 
möglich zu den Sitzungen zu erſcheinen. 

— Das Zentrum hat dem Reichstage einen 
Antrag auf Einführung eines elfſtündigen Nor⸗ 
malarbeitstages unterbreitet. Derſelbe ſoll in⸗ 
deſſen an den Vortagen der Sonn: und Felt: 
tage nicht mehr als zehn Stunden Arbeitszeit 
haben dürfen. Es ſollen ferner regelmäßige 
Pauſen an jedem Arbeitstage zwiſchen den 
Arbeitsſtunden eingeführt werden, die Haupt⸗ 
pauſe ſoll Mittags ſein und mindeſtens eine 
Stunde betragen. Auch ſollen angemeſſene 
außerhalb der Arbeitsſäle belegene Eßräume den 
Arbeitern unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
werden. Im Uebrigen ſoll der Bundesrath er⸗ 
mächtigt ſein, zweckentſprechende Abänderungen 
dieſer geſetzlich feſtzuſtellenden Höchſtarbeitszeit 


eintreten zu laſſen. (Es ſoll alſo eine Erweite⸗ 
rung des § 134 der Gewerbeordnung ausge⸗ 
ſprochen werden.) Außerdem hat das Zentrum 
auch ſeinen herkömmlichen Befähigungs⸗Nachweis⸗ 
antrag (Abänderung der §§ 14 u. 15 der Gewerbe⸗ 
Ordnung) wieder dem Reichstage unterbreitet, 
und drittens hat ſich auch der Antrag auf Be⸗ 
ſeitigung der Sonn⸗ und Feſttagsarbeit wieder 
eingefunden. Ebenſo iſt von derſelben Seite 
ein Antrag auf Abſchaffung der Kinderarbeit 
(Alter unter 12 Jahren) in Fabriken, wie auf 
Beſchränkung der Frauenarbeit eingebracht 
worden. Dem Verlangen des Zentrums nach 
Einführung eines geſetzlichen Befähigungsnach⸗ 
weiſes für die Betreibung faſt aller Gewerbs⸗ 
arten ſchließen ſich die Deutſchkonſervativen an. 
Und ſchließlich hat das Zentrum ſeinen Antrag 
auf Aufhebung des Geſetzes über die Verhinde⸗ 
rung der unbefugten Ausübung von Kirchen⸗ 
ämtern (Geſetz vom 4. Mai 1874) wieder 
erneuert. 

— Der Entwurf zum neuen Sozialiſten⸗ 
geſetz umfaßt nach der „National⸗Zeitung“ ſechs 
Artikel, deren erſter die Beſchwerde nur an 
die Aufſichtsbehörde beſeitigt und den ordent⸗ 
lichen Beſchwerdeweg je nach der Landesgeſetz⸗ 
gebung an die Gerichte oder die Verwaltungs⸗ 
gerichte zuläßt. Die Befugniß zur Ausweiſung 
außerhalb des Belagerungszuſtandes für Per⸗ 
ſonen, die auf Grund des Soziaaliſtengeſetzes 
verurtheilt find und aus der ſozialiſtiſchen 
Agitation ein Geſchäft machen, wird aufgehoben, 
ebenſo die Befugniß, unter gleicher Voraus⸗ 
ſetzung gewiſſen Gewerbtreibenden den Ge⸗ 
werbebetrieb und die Druckſchriftenverbreitung 
zu unterſagen. Der Artikel 2 läßt das Ver⸗ 
bot einer periodiſchen Druckſchrift erſt nach 
dem Verbot zweier Nummern zu. Artikel 3 
ſetzt die Zahl der Mitglieder der Reichsbe⸗ 
ſchwerdekommiſſion auf 12 feſt, ſämmtlich Mit⸗ 
glieder der höchſten Gerichte. Ferner wird die 
Wirkung des Belagerungszuſtandes auf die 
Ausweiſung von Perſonen beſchränkt. Die 
Beſchränkung der Geltungsdauer des Geſetzes 
fällt fort. 8 

— Ein heute erſchienenes Beiheft des 
„Militärwochenblatts“ bringt einen längeren 
Artikel über das franzöſiſche Wehrgeſetz vom 
15. Juli 1889, welcher die Entwickelung, die 
weſentlichen Beſtimmungen und die Wirkungen 
des Geſetzes darlegt und ſchließt: „So ſtellt 
ſich die ganze, mit nachahmungswürdiger Opfer⸗ 
willigkeit geleiſtete Arbeit der letzten vier Jahre 
als eine wohldurchdachte, planmäßig betriebene 
außerordentliche Stärkung der Armee dar. Die 
endliche Annahme des Rekrutirungsgeſetzes iſt nur 
die ſeitens des Parlaments ertheilte Sanktio⸗ 
nirung der großen Opfer, welche die franzöſiſche 
Nation durch dieſe geſteigerten Rüſtungen ſich 
auferlegt. Wenn Waiſen und Söhne von 
Wittwen und blinden Vätern ausnahmslos zu 
der einjährigen Dienſtzeit herangezogen werden, 
wenn in dem auf ſeine Intelligenz beſonders 
ſtolzen Lande auch die gebildeten Klaſſen mit 
ganz geringen Ausnahmen zu dreijähriger Dienſt⸗ 
zeit eingeſtellt werden, wenn die Landesmittel 
derartig angeſpornt werden, wie es neuerdings 
in Frankreich geſchehen iſt, ſo iſt man wohl be⸗ 
fugt, von Rüſtungen zu ſprechen, welche über 
den Rahmen der ruhigen Entwickelung der 
Schulung und Volkskraft, die lediglich auf die 
Landes⸗Vertheidigung gerichtet iſt, hinausgehen.“ 

— Durch Erkenntniß mehrerer Gerichtshöfe 
war den Polizei⸗Verordnungen über den Beſuch 
der Fortbildungsſchulen die rechts⸗ 
verbindliche Form abgeſprochen worden. Vom 
Regierungspräſidenten zu Oppeln iſt nun neuer⸗ 
dings an die Polizeiverwaltungen der Städte, 
in welchen gewerbliche Forbildungsſchulen be⸗ 
ſtehen, eine Verfügung erlaſſen worden, daß es 
erforderlich erſcheine, bis auf Weiteres den Be⸗ 
ſuch der Schule auf andere Weiſe ſicher zu 
ſtellen. Hierzu gewähren, außer den betreffenden 
von den Gerichten noch nicht für ungiltig er⸗ 
klärten Polizei⸗Verordnungen, der § 132 des 
Landesverwaltungsgeſetzes, ſowie die Beſtim⸗ 
mungen der SS 120 Abſ. 2 und 147 Ziffer 4 


der Gewerbeordnung die erforderliche Handhabe, 
auf Grund deren gegen diejenigen Meiſter, 
welche ihren Lehrlingen nicht die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule erforderliche Zeit ge⸗ 
währen, vorgegangen werden könne. 

— Aus Weſtafrika theilt die „Kreuzztg.“ 
folgende Perſonalnotizen mit: Der Gouverneur 
von Kamerun, Freiherr von Soden, beabſichtigt 
Kamerun zu verlaſſen, um die Rückreiſe nach 
Europa anzutreten und auf ſeinen afrikaniſchen 
Poſten, den er faſt vier Jahre inne hatte, nicht 
zurückzukehren. Seine Geſundheit iſt durch den 
Aufenthalt in den Tropen ſehr erſchüttert. 
Ferner heißt es, der Reichskommiſſar des Togo⸗ 
gebiets, Zimmerer, werde demnächſt mit längerem 
Urlaube nach Deutſchland kommen. Infolge⸗ 
deſſen wird der Konſul von Lagos, von Putt⸗ 
kammer, binnen kürzeſter Friſt nach Weſtafrika 
zurückkehren. Der zur Expedition des Dr. Zint⸗ 
graff, welche am Elephantenſee nördlich vom 
Kamerungebirge ihre Hauptſtation hat, gehörige 
Hauptmann Zeuner war bekanntlich infolge von 
intenſiver Erkrankung im Frühjahre nach ſeiner 
Heimath in Baden zurückgekehrt. Derſelbe iſt 
jetzt wieder hergeſtellt, befindet ſich gegenwärtig 
in Berlin und beabſichtigt demnächſt nach 
Kamerun zurückzukehren. 

— Ueber den württembergiſchen Mordge⸗ 
ſellen Müller, welcher auf den Prinzen Wilhelm 
von Württemberg ſchoß, bringt der „Schwäb. 
Merkur“ noch eine Reihe intereſſanter Mit⸗ 
theilungen, denen wir Folgendes entnehmen: 
Für den Kaufmannsſtand beſtimmt, war Müller 
vom Mai 1872 bis Dezember 1873 bei den 
Herren Machtolff u. Irion in Stuttgart im der 
Lehre und beſuchte gleichzeitig die kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule. Sein Prinzipal giebt ihm 
kein gutes Zeugnißz. Er wird als eine zurück⸗ 
haltende, verſtockte Natur, als ein verſchloſſener 
Menſch geſchildert, welcher ſich oft Unregel⸗ 
mäßigkeiten zu Schulden kommen ließ und deſſen 
Entlaſſung damals nur in Rückſicht auf ſeine 
Familie unterblieb. Um ſich Geld zu ver⸗ 
ſchaffen, kam Müller auf den Gedanken, Be⸗ 
träge in verſchiedener Höhe auf frühere Lehrer 
und ſonſt bekannte Adreſſen zu entnehmen, 
wobei ihm die damalige Gepflogenheit der Poſt, 
die Nachnahmebeträge ſofort bei Aufgabe der 
Nachnahmeſendungen auszubezahlen, zu ſtatten 
kam. Er bediente ſich hierbei alter Schulbücher, 
welche er einpackte, und welche ſo die Nach⸗ 
nahmepackete darſtellten. Endlich wurde er ſeitens 
der aufmerkſam gewordenen Organe der Poſt⸗ 
behörde erwiſcht und nachdem dieſe Streiche zur 
Kenntniß ſeiner Prinzipale gekommen von dieſen 
entlaſſen. Nach einiger Zeit kam er nunmehr auf 
das Komtoir der Zwirnerei der Herren Meyer 
u. Kober in Berg, um hier ſeine Lehrzeit fort⸗ 
zuſetzen. Aber auch da war ſeines Bleibens 
nicht lang. Sein finſteres, verſchloſſenes Weſen 
ließ ihn auch hier nicht das Zutrauen ſeiner 
Prinzipale gewinnen, und als er ſich endlich 
auch in dieſer Stelle eine Unterſchlagung zu 
Schulden kommen ließ, nahmen ihn die Eltern 
zu ſich und brachten ihn ſodann in einer 
Gerberei in Calw als Handwerkslehrling unter. 
In letzter Zeit zeigten ſich bei Müller Spuren 
von Geiſtesſtörung. Es wurde daher von 
ſeinen Angehörigen ein Arzt mit ſeiner Be⸗ 
obachtung beauftragt. Letzten Sonnabend iſt 
jedoch Müller aus ſeiner Familie entwichen, 
nachdem er einen Brief des Inhalts hinterlaſſen, 
er komme nicht wieder, er ſchieße ſich eine 
Kugel durch den Kopf. Ueber den Grund, 
der den Mann zu feiner unſeligen That ge⸗ 
trieben hat, kann man nicht einmal Ver⸗ 
muthungen äußern. Sein Vorleben, die ſonder⸗ 
baren Angaben im Verhör, ſein Benehmen 
im Gefängniß laſſen mehr als zuvor 
auf Geiſteskrankheit ſchließen. Von Ludwigs⸗ 
burg wird mit Entſchiedenheit berichtet, Müller 
ſei geiſteskrank. Daß die That nicht in reli- 
giöſem Wahnſinn vollbracht wurde, geht daraus 
hervor, daß der Attentäter der evangeliſchen 
Kirche angehörte. Im Gefängniß ſuchte ihn 
ſein Mitgefangener, der ihm beigegeben war, 
um einen Selbſtmord zu verhindern, auszu⸗ 


forſchen, und als er ihn fragte, was ihn hierher 
gebracht habe, antwortete er: „Nichts Gutes!“ 
Seitdem verweigerte er jede weitere Unter⸗ 
haltung, wälzte ſich in aufgeregtem Zuſtand 
auf ſeinem Lager hin und her, hielt oft mit 
den Händen den Kopf, ſchlief wohl kaum eine 
Stunde des Nachts, aß faſt nichts, ging ſeufzend 
und voll Unruhe im Zimmer umher, wiſchte 
ſich oft den Schweiß von der Stirne, verlangte 
oft ein Buch zum Leſen, warf es aber ſogleich 
wieder bei Seite. 
München, 24. Oktober. Im Gemeinde⸗ 
kollegium wurde der Antrag geſtellt, den 
Magiſtrat zu erſuchen, beim Reichskanzler 
Schritte zu thun, damit das Vieh⸗ und Schweine⸗ 
einfuhrverbot gegen Oeſterreich aufgehoben würde, 
beziehungsweiſe wenigſtens für München die 
Ausnahme gelten ſolle, daß die zum Schlachten 
in München beſtimmten Thiere die Grenze 
paſſiren dürfen. Die baieriſche Regierung ſoll 
um Unterſtützung angerufen werden. Als 
Beweis für die in der Bevölkerung über die 
Höhe der Preiſe herrſchende Unzufriedenheit 
darf es angeſehen werden, daß der Antrag ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. 
———— 


Ausland. 


Prag, 25. Oktober. Zur Motivirung des 
Antrages der Jung Tſchechen betreffs der 
Krönungsadreſſe führte der Abg. Gregr geſtern 
aus, er wolle das Staatsrecht auf die Tages⸗ 
ordnung bringen. Aus dem Umſtande, daß 
die Tschechen ſchon zehn Jahre im Reichsrathe 
ſäßen, folge nicht, daß der Kampf um das 
Staatsrecht nunmehr beendet ſei. Die Ver⸗ 
faſſungsgeſetze erfüllten nicht, was ſie ver⸗ 
ſprächen, ſondern zerriſſen das Reich in zwei 
Theile. Ein Theil ſei ohne hiſtoriſche Unterlage, ein 
anderer befinde ſich mit dem erſteren in politiſchem 
und wirthſchaftlichem Kampfe. Die Deutſchen 
hätten eben Alles, die deutſche Sprache ſei 
thatſächlich die Staats⸗ und Armeeſprache. 
Ueberall in der Staatsverwaltung findet ſich 
das Tſchechenthum, der hiſtoriſche böhmiſche Adel 
verſchwunden und durch Spekulanten aus Wien 
und Berlin abgelöſt. Die einzige Abhülfe bilde 
die Erneuerung des Königreichs Böhmen und 
die Wiederherſtellung ſeiner früheren und durch 
den Krönungseid zu bekräftigenden Rechte. 

Wien, 24. Oktober. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ veröffentlicht einen Auszug aus der 
ſchon ſeit geraumer Zeit angekündigten Schrift 
Guſtav Freytags: „Der Kronprinz und die 
Kaiſerkrone“. In der Vorrede jagt Freytag, 
ſein Buch ſollte nach dem Ableben Kaiſer 
Friedrichs gedruckt werden, aber andere Publika⸗ 
tionen, welche eine unerfreuliche Aufregung her⸗ 
vorriefen, verleideten es ihm, ſich über die 
Perſon des theuren Todten zu äußern. Frey⸗ 
tag bemerkt dann: Der Verfaſſer entnahm die 
folgenden Mittheilungen, welche den Kronprinzen 
betreffen, aus Aufzeichnungen, die er ſich im 
Feldlager gemacht, und aus Briefen, die er 
von dort an einen Freund ſchrieb. Der Ver⸗ 
faſſer iſt nicht im Stande, vor der höchſten 
Erdenhoheit ſein Urtheil gefangen zu geben und iſt 
der Meinung, daß es den Gebietern unſeres 
Staates beſſer gedeihen muß, über Solche zu herr⸗ 
ſchen, welche ſich eine ſelbſtſtändige Auffaſſung be⸗ 
wahren, als über Die, welche ihren Nacken und 
ihre Meinung gefügig beugen. Freytag erwähnt 
ſchließlich in der Vorrede zum eigentlichen 
Inhalt des Buches, daß er einige Aufſätze 
hinzugefügt hat, die bereits 1870 gedruckt 
wurden. Dieſe Stücke wurden dem Kronprinzen 
geſchickt, damit er ſie leſe, und der hohe Herr 
hat in ſeiner Herzensgüte dem Verfaſſer ſeiner 
Zeit beſtätigt, daß er die wohlmeinende Abſicht 
verſtanden habe. Der bedeutende Einfluß 
Kaiſer Friedrichs auf die Geſtaltung der Dinge 
in Deutſchland tritt auch in dieſer Schrift 
wieder deutlich zu Tage. Ob ſie in Deutſchland 
ebenſo behandelt werden wird, wie Geffckens 
Eröffnung? Wie Kaiſer Friederich über kriege⸗ 
riſchen Ruhm dachte, darüber erzählt Freytag unterm 
6. Auguſt 1870, am Tage nach der Schlachtbei Wörth: 


„Der Kronprinz war an dieſem Abend ſtill, 
auch ſeine mannhafte Kraft war erſchöpft. Er 
ſagte zu mir in großer Bewegung: „Ich ver⸗ 
abſcheue dies Gemetzel, ich habe nie nach Kriegs⸗ 
ehren geſtrebt, ohne Neid hätte ich ſolchen 
Ruhm jedem Anderen überlaſſen, und es wird 
gerade mein Schickſal, aus einem Krieg in den 
andern, von einem Schlachtfeld über das andere 
geführt zu werden und in Menſchenblut zu 
waten, bevor ich den Thron meiner Vorfahren 
beſteige. Das iſt ein hartes Loos.“ 

Wien, 25. Oktober. Der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ zufolge wird die Eröffnung der 
bulgariſchen Sobranje entweder um einige Tage 
verſchoben werden oder, falls es bei der Er⸗ 
öffnung am Sonntage verbleibt, die Sobranje 
durch Stambulow eröffnet werden. 

Wien, 25. Oktober. Von verſchiedenen 
Seiten verlautet, Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien habe ſich mit der Tochter des Herzogs 
von Alencon verlobt. Fürſt Ferdinand trifft 
heute Abend in Wien ein; er beabſichtigte ſich 
noch einige Tage in Ebenthal aufzuhalten; 
deshalb telegraphirte geſtern Abend der bul⸗ 
gariſche Agent in Wien, Natſchowitſch, nach 
Sofia an den Minifterpräfidenten Stambuloff, 
daß die Eröffnung der Sobranje verſchoben werden 
möge. Heute wird Stambuloffs Antwort hierüber 
erwartet. Nur wenn die Verſchiebung der Eröff⸗ 
nung der Sobranje unmöglich ſein ſollte, ver⸗ 
zichtet Fürſt Ferdinand auf einen Aufenthalt in 
Ebenthal und reiſt ſofort heim. Zur Zeit ſind 
auch der bulgariſche Finanzminiſter Sallabaſcheff 
und der Unterrichtsminiſter Zivfoff hier ans 
weſend. Erſterer brachte die bulgariſche An⸗ 
leihe mit der Länderbank zum Abſchluß; 
Letzterer überbrachte dem Fürſten Ferdinand den 
Entwurf der Thronrede. 

Athen, 25. Oktober. Hier ſind die 
Hochzeitsgeſchenke für das kronprinzliche Braut⸗ 
paar bereits ziemlich vollzählig eingetroffen. 
Der Wiener Architekt Oberbaurath v. Hanſen, 
der Erbauer des berühmten Akademiegebäudes 
in Athen, hat dem Kronprinzen ein prächtiges 
Portefeuille verehrt, in welchem verſchiedene, 
von Hanſen entworfene Pläne zu einem neuen 
großartigen Palais für den Kronprinzen ent⸗ 
halten ſind. Mit beſonders koſtbaren Gaben 
haben ſich die griechiſchen Kolonien 
des Auslandes eingeſtellt. Die griechiſche 
Kolonie in London ſpendete dem Kronprinzen 
ein goldenes Service für 50 Perſonen im 
Werthe von 1000 Pfd. Sterl. und der Prin⸗ 
zeſſin Sophie eine vollſtändige Toilettetiſch⸗ 
Einrichtung aus gediegenem Golde, deren Werth 
auf 1200 Pfd. Sterl. geſchätzt wird. Der 
griechiſche Geſandte in London, Herr Gennadios, 
hat der Prinzeſſin =. Braut eine koſtbare alte 
deutſche Bibel verehrt. Die Stadt Korfu hat 
eine Schreibtiſch⸗ Einrichtung aus Silber ge: 
ſchenkt. Das Entzücken aller Damen erregt 
die Gabe der griechiſchen Kolonie in Bruſſa, 
wo bekanntlich die Seidenfabrikation in höchſter 
Blüthe ſteht. Das Geſchenk beſteht aus zwei 
Ballen Seide, deren blauer Grundton mit 
ſilbernen Fäden durchwebt und mit goldenen 
Sternen beſtickt iſt. Drei der erſten Künſtler 
haben 5 Monate lang an dieſem Stoffe ge⸗ 
arbeitet, wie er in ſolcher Koſtbarkeit ſelbſt in 
Bruſſa noch niemals fabrizirt worden iſt. Die 
Stadt iſt bereits mit griechiſchen und deutſchen 
Fahnen bedeckt. Auf Schiffen und mit Extra⸗ 
zügen ſind Tauſende von Fremden hier an⸗ 
gelangt. Neue Maſſen treffen beſtändig ein. 
Die Geſammtzahl der in Athen anweſenden 
Feſtgäſte beträgt bereits 40 000. Die feſtlich 
erleuchteten Straßen Athens tragen einen ganz 
ungewöhnlichen Charakter. Von Patras aus 
wurde das in den Meerbuſen von Korinth ein⸗ 
laufende Brautſchiff mit ungeheurem Jubel 
begrüßt. Bei Korinth und Kalamaki, an den 
beiden Endpunkten des Kanals von Korinth, 
ſind große Ehrenpforten aus Lorbeeren und 
Myrthen errichtet. Prinzeſſin Sophie wird in 
Athen überaus herzlich empfangen werden. 

Athen, 25. Oktober. Die Kaiſerin 
Friedrich und die Prinzeſſinnen Töchter ſowie 
die entgegen gefahrenen griechiſchen Herrſchaften 
find um 3¾ Uhr Nachmittags hier eingetroffen. 
Die Prinzeſſin Braut fuhr mit der Königin 
im erſten Wagen zum Schloß; rechts und 
links vom Wagen ritten der König und der 
Kronprinz. Die Braut wurde von der zahl⸗ 
loſen Menſchenmenge mit ſtürmiſchem Jubel 
begrüßt und erſchien wiederholt auf dem Balkon 
des Schloſſes, wo ſie huldvollſt mit dem 
Taſchentuch winkte. Im ganzen Lande ſind 
die deutſchen Herrſchaften mit 5 
Jubel empfangen worden. — Die Univerſität 
von Athen hat beſchloſſen, dem Erbprinzen von 
Meiningen einen Lorbeerkranz zu widmen. 
Die Stadt Athen wird den hier verſammelten 
Vertretern der Preſſe ein Bankett geben. 

Paris, 25. Oktober. Als Beweis für die 
Thatſache, daß der Boulangismus immer mehr 
an Boden verliert, wird angeführt, daß von 
den boulangiſtiſchen Blättern nur noch „L'In⸗ 
tranſigeant“ ſtarken Abſatz (250 000-300 000 
Exemplare täglich) findet. Die „Preſſe“, 
„Republique“, „Petite République“ friſten mit 
knapper Noth ihr Daſein und „La Cocarde“ 
iſt derart aufs Trockene gerathen, daß die Re⸗ 
dakteure des Blattes ſeit drei Wochen auf ihr 


gekleideter Mann das 
dortigen Bank; nur der Bankdirektor und der 
Kaſſirer waren anweſend. 
ſchoß ſofort den Bankdirektor nieder. 
Kaſſirer entkam trotz zweier auf ihn gerichteter 


Monatsgehalt warten müſſen. Nach der 
„Magdeburger Zeitung“ haben ſich fünfzehn 
der als Boulangiſten gewählten Abgeordneten 
der bonapartiſtiſchen Partei angeſchloſſen; der 


Zerfall der Boulangiſtengruppe dürfte noch vor 


dem Zuſammentritt der Kammer erfolgen. — 
Der „Matin“ hat einen Mitarbeiter nach Jerſey 


zu Boulanger geſchickt, wo dieſer ſich im Hotel 


de la Pomme d'Or zu Saint ⸗Helier häuslich 


mit ſeiner Begleiterin, deren Kammerfrau, einem 
Sekretär, vier Dienern und vier Pferden ein⸗ 
gerichtet hat. 


London, 24. Oktober. Der „Mancheſter 


Guardian“ erklärt, an maßgebender Stelle die 
Verſicherung erhalten zu haben, daß England 
gegen das deutſche Protektorat über das oſt⸗ 
afrikaniſche Küſtengebiet von Witu bis Kismayn 
Einſprache erheben will. — In Didsbury bei 


Mancheſter betrat heute ein unbekannter, fein⸗ 
Geſchäftslokal einer 


Der Unbekannte 
Der 


Schüſſe und ſchlug Lärm. Der Räuber 
bemächtigte ſich eines mit Sovereigns gefüllten 
Sacks und flüchtete, wurde aber verfolgt und 
eingeholt. Als er ſah, daß ein Entrinnen un⸗ 
möglich, zog er einen Revolver hervor und er⸗ 
ſchoß ſich. 

Sydney, 25. Oktober. Das Reuterſche 
Bureau meldet, daß Nachrichten aus Apia vom 
15. Oktober zufolge, bei Savaii ein Kampf 
zwiſchen den Anhängern Malietoas und Ta⸗ 
maſeſes ſtattfand. Jede Partei ſoll 300 Mann 


ſtark geweſen und mehrere getödtet oder ver⸗ 


wundet ſein. Wer geſiegt hat, iſt noch unbe⸗ 
kannt. — Danach liegen die Dinge auf Samoa 
nach der Königswahl und der Samoakonferenz 
noch genau ebenſo wie vorher. Dem deutſch⸗ 


freundlichen Häuptling Tamaſeſe iſt bekanntlich 


von dem deutſchen Konſul mitgetheilt worden, 
daß er auf eine Unterſtützung von Seiten 
Deutſchlands nicht mehr zu rechnen habe. 
Deſſen ungeachtet ſcheint Tamaſeſe an ſeine Ab⸗ 
dankung nicht zu denken. Auf die Haltung der 
Vertragsmächte gegenüber den neueſten Vor⸗ 
gängen auf Samoa darf man geſpannt ſein. 


Proninzielles. 


E. Kulm, 25. November. In Folge der 
am 1. Januar 1890 ablaufenden Wahlperiode 
finden am 18. und 19. November Wahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Zu wählen 
ſind: von der 3. und 2. Abtheilung je 4 Stadt⸗ 
verordnete auf 6 Jahre, von der 1. Abtheilung 
4 Stadtverordnete auf 6 Jahre, 1 auf 4 und 
2 auf 2 Jahre. — Herr Lieutenant Märker 
hält nächſten Dienſtag, den 29. d. M., ſeinen 
letzten Vortrag über ſeine Erlebniſſe als Offizier 
der deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika. 

x Gollub, 25. Oktober. Der diesjährige 
Gänſehandel hat hier ſein Ende erreicht. An⸗ 
fangs Juni begann das Geſchäft, damals wurde 
die Gans mit 2 bis 2,50 Mark bezahlt, jetzt 
iſt der Preis auf 3,75 bis 4 Mark geſtiegen. 
Aus Polen ſind 75 000 Stück hier durchge⸗ 
trieben, d. ſ. 25 000 weniger als im vorigen 
Jahre. — Von hier iſt in dieſem Jahre viel 
Obſt nach Oſtpreußen, namentlich nach Königs⸗ 
berg und Memel verſandt worden. 

Dt. Krone, 25. Oktober. Die Vertretung 
unſerer evangeliſchen Gemeinde hat zu dem 
Umbau der evangeliſchen Kirche einen Zuſchuß 
von 15 000 Mark bewilligt und zu dem Zweck 
die Aufnahme einer Anleihe beſchloſſen. — Die 
evangeliſchen Gemeindemitglieder in Schrotz und 
Umgegend beabſichtigen in Schrotz eine eigene 
Kirche zu erbauen, und haben ſich bereit erklärt, 
Hand⸗ und Spanndienſte zu leiſten, ſowie 
Materialien zu liefern. 

Konitz, 25. Oktober. Von einem ſchweren 
Unglück wurde eine der angeſehenſten Familien 
unſeres Ortes betroffen. Das vierjährige 
Söhnchen des Rittergutsbeſitzers E. auf Ackerhof⸗ 
Konitz ging geſtern Nachmittag in den großen 
Garten des Gutes ſpielen, gerieth in den Teich 
und ertrank. — Von der hieſigen Strafkammer 
wurde der Gaſtwirth Pohlmann aus Koſſabude 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

Danzig, 25. Oktober. Die neue Kriegs⸗ 
ſchule ſoll auf Neugarten erbaut werden, und 
zwar auf dem Terrain des Freundſchaftlichen 
Gartens und eines Nachbargrundſtückes. Für 
den Bau des Dienſtgebäudes für das General⸗ 
kommando des neuen Weſtpreußiſchen Armee⸗ 
korps iſt das Grundſtück der früheren Huſaren⸗ 
Kaſerne auf Langgarten in Ausſicht genommen. 

C Aus dem Kreiſe Löbau, 25. Okt. 
Heute bietet die Gegend in unſerem Kreiſe ein 
recht winterliches Bild, die Felder ſind mit 
einer mehrere Zoll hohen Schneeſchicht bedeckt, 
zudem hat es Nachts etwas gefroren. Vor⸗ 
geſtern regnete es in vollen Strömen, geſtern 
und die letztvergangene Nacht hindurch hat es 
geſchneit, wie mitten im Winter, heute haben 
wir aber wieder ſchönes, windſtilles Wetter; 
hoffentlich wird der Winter noch nicht von Be⸗ 
ſtand ſein, ſondern recht bald wieder einem 
ſchönen Herbſtwetter das Feld räumen. Die 
letzten drei Wochen hatten wir hier wunder⸗ 


ſchöne Witterung, dadurch iſt die Kartoffelernte, 
welche jetzt vollſtändig beendet iſt, ſehr ge⸗ 
fördert worden, auch die Winterſaaten haben 
ſich noch kräftig entwickelt und kommen gut be⸗ 


ſtaudet in den Winter. Nur die Wrucken und 
Futterrüben ſind noch ziemlich alle in der Erde, 
zum Ausnehmen derſelben iſt daher noch einige 
Wochen ſchönes Wetter erwünſcht; auch könnten 
die Landwirthe noch längere Zeit ihr Vieh aus⸗ 
treiben, wodurch ſie viel Futter erſparen wür⸗ 
den, denn infolge des ſchönen Wetters iſt auf 
den Wieſen⸗ und Kleeſchlägen noch ſoviel Weide 
gewachſen, daß ſich das Vieh noch wochenlang 
draußen ernähren könnte. Wie groß der Futter⸗ 
mangel iſt, beweiſt der Umſtand, daß man hier 
für ein Schock Roggenrichtſtroh, mittlere Bunde, 
15 bis 18 Thaler verlangt. — Die Kartoffeln 
ſind auch hier ſo reichlich gerathen, wie ſchon 
ſeit vielen Jahren nicht, den Scheffel bezahlt 
man mit 50—60 Pf.; dies iſt für die ärmere 
Bevölkerung ſehr erfreulich, denn wenn der 
arme Mann nur Kartoffeln, das nöthige Salz, 
etwas Gemüſe und manchmal ein Stückchen 
Hering dazu hat, ſo behilft er ſich ohne Brod 
und Fleiſch und leidet dabei keine Noth. 

Königsberg. 25. Oktober. Unſer Hand: 
werkerverein feierte unlängſt ſein 30. Stiftungs⸗ 
feſt in Anweſenheit desjenigen Mitgliedes, das 
vor 30 Jahren in der erſten Verſammlung den 
Vorſitz führte, des Oberlehrers Witt. Er und 
der heutige Vorſitzende des Vereins, Herr 
Schmidt, ſind die beiden einzigen, die noch aus 
dem erſten Vorſtande am Leben ſind. Damals, 
als die neue Aera blühte, war es der Schuh⸗ 
machermeiſter (wie er ſich ſelbſt gern nannte, 
„der Schuſter“) Kade, der Dr. Johann Jacoby 
und einigen Geſinnungsgenoſſen gegenüber den 
Gedanken ausſprach, den Handwerkern unſerer 
Stadt für ihren blauen Montag einen würdigeren 
Aufenthaltsort zu ſchaffen, als die rauchigen 
Kneipen, in denen ſie zu verkehren pflegten. 
Der Gedanke fand Zuſtimmung in den liberalen 
Kreiſen Königsbergs; im September 1859 ſchon 
fand die erſte Verſammlung unter regſter Be⸗ 
theiligung ſtatt. Das weitere Leben des Ver⸗ 
eins empfing ſeine Färbung von den wechſelnden 
politiſchen Verhältniſſen. Der Handwerkerverein 
hat niemals der polizeilichen Forderung nach⸗ 
gegeben, politiſche Fragen und Vortragsthemata 
grundſätzlich von den Verhandlungen auszu⸗ 
ſchließen; er hat deshalb mannigfache Schwierig⸗ 
keiten, eine fortgeſetzte polizeiliche Ueberwachung, 
zuletzt gar das Verbot der Abhaltung der ſehr 
beliebten Frauenabende auf ſich genommen. 
Von dem Verbot der Frauenabende, in denen, 
den beſtehenden Geſetzen entſprechend, jede 
politiſche Erörterung ſtets fern gehalten iſt, 
hofft der Verein demnächſt frei zu kommen. 
Die Sache ſchwebt vor dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht. 

Eydtkuhnen, 25. Oktober. Mit dem 
heutigen Tage tritt hier ein reger Schweine⸗ 
handel mit Rußland ins Leben, denn die Ein⸗ 
führung ausgeſchlachteter Schweine von Ruß⸗ 
land nach hier iſt geſtattet worden, wenn eine 
Beſcheinigung darüber von dem deutſchen 
Konſul in Kowno vorgezeigt wird. Demzufolge 
hat ſich ein hieſiger Großhändler mit ruſſiſchen 
Händlern in Verbindung geſetzt, welche die 
Schweine dort ankaufen, den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß ſchlachten laſſen und als⸗ 
dann die Rümpfe in ſauberem Zuſtande durch 
das hieſige Zollamt über die Grenze bringen, 
woſelbſt die geſetzliche Steuer erhoben und dann 
die Unterſuchung auf Trichinen vorgenommen 
wird. Die erſte Sendung, beſtehend aus 17 
ausgeſchlachteten Schweinen, wurde heute nach 
Königsberg befördert. Oſtd. Gb.) 

Tilſit, 24. Oktober. Der hieſige freiſinnige 
Wahlverein beſchloß, an den Redakteur der 
„Königsberger Hart. Ztg.“, Herrn Michels, aus 
Anlaß der Verurtheilung deſſelben zu einmonat⸗ 
licher Feſtungshaft wegen Veröffentlichung des 
in der „Köln. Ztg.“ unbeanſtandet gebliebenen 
Angriffsartikels gegen die Kaiſerin Friedrich 
eine Adreſſe zu richten und ihn als Kandidaten 
für die bevorſtehende Reichstagswahl im Kreiſe 
Tilſit⸗Niederung aufzuſtellen. 

Argenau, 25. Oktober. Die verwittwete 
Frau Grünke hat, nach der „Oſtd. Pr.“, ihr 
am Markte belegenes Haus für 4800 Thaler 


‚| an einen Herrn aus Oſtpreußen verkauft. 


Wreſchen, 25. Oktober. Der Rektor an 
der hieſigen Töchterſchule Herr Dr. Stange, 
welcher etwa zwei Jahre hier amtirte, iſt von 
der Republik Chile nach Santjago berufen, um 
an dem nach dem Muſter deutſcher Realgymnaſien 
eingerichteten National⸗Lyceum eine Stelle als 
Lehrer zu übernehmen. Herr Dr. Stange er⸗ 
hält neben freier Fahrt ein jährliches Gehalt 
von 3000 Peſos (9720 M.) 

Schroda, 25. Okt. Oekonom A. Bertram 
hat das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut 
Streski, bisher dem Rittergutsbeſitzer Friedrich 
gehörig, für 222 000 Mark angekauft. 

Rawitſch, 25. Oktober. In vergangener 
Woche verhandelte die Strafkammer einen 
Diebſtahl, der ſchon im Jahre 1882 hier 
vorgekommen iſt. Es wurden damals beim 
Fleiſcher Wenor Würſte und Schinken im Werthe 
von 90 Mark geſtohlen. Einer der Diebe, 
welcher inzwiſchen zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden war, brachte jenen Diebſtahl 


ſeinen Mitgefangenen gegenüber zur Sprache, 
welcher Umſtand die Wiederaufnahme des vor 
ſieben Jahren eingeſtellten Verfahrens zur 
Folge hatte. Es hatten ſich damals zwei 
Männer bei dem Einbruch betheiligt, der eine 
Angeklagte wurde zu 4 Jahren, der Andere 
zu 3 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
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Lokales. 
Thorn, den 26. Oktober. 


— [Perſonalien.] Der Regierungs⸗ 
Präſident Freiherr von der Recke von der Horſt 
zu Königsberg iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an die Regierung in Düſſeldorf verſetzt, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präſidenten Elteſter in Marien⸗ 
werder iſt der Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath mit dem Range eines 
Raths erſter Klaſſe verliehen, Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath Pitſch in Marienwerder iſt zum 
Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Landesgericht 
in Poſen ernannt. 


— [Mit Rückſicht auf die erheb⸗ 
liche Verbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche!] in den meiſten rechts der 
Weichſel belegenen Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks war durch die Anordnung des Herrn 
Regierungspräſidenten vom 25. September d. J. 
innerhalb der Kreiſe Löbau, Graudenz, Kulm, 
Thorn, Brieſen und Strasburg ſowie in 
den Städten Dt. Eylau, Freiſtadt und Biſchofs⸗ 
werder des Kreiſes Roſenberg die Abhaltung 
von Viehmärkten mit Ausnahme der Pferde⸗ 
märkte zunächſt bis zum 1. November d. J. 
verboten worden. Dieſe Maßregel hat der 
Herr Regierungspräſident durch Anordnung 
vom 19. Oktober d. J. auf den ganzen rechts 
der Weichſel belegenen Theil des Regierungs⸗ 
bezirks ausgedehnt und die Dauer derſelben 
gleichzeitig zunächſt bis zum 1. Dezember d. J. 
verlängert. Die bezügliche Verfügung lautet: 
„In dem rechts der Weichſel belegenen Theile 
des Regierungsbezirks Marienwerder iſt wegen 
Ausbruches der Maul⸗ und Klauenſeuche die 
Abhaltung von Viehmärkten, mit Ausnahme 
der Pferdemärkte, zunächſt bis zum 1. Der 
zember d. J. verboten. Ebenſo wenig iſt der 
gelegentlich der Wochenmärkte übliche Handel 
mit Schweinen geſtattet, mit der Maßgabe 
jedoch, daß Ferkel bis zu 6 Monaten von 
dieſer Maßregel ausgenommen werden.“ Durch 
dieſe Anordnung erhalten die Ortspolizei⸗ 
Behörden, die ſtädtiſchen Polizei ⸗Ver⸗ 
waltungen und die Amtsvorſteher gemäß 
$ 64 der Bundesraths ⸗Inſtruktion vom 
24. Februar 1881 die Berechtigung, den 
von der Maul: und Klauenſeuche befallenen 
Seuchenort und deſſen Feldmark gegen das 
Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen 
abzuſperren und zu beſtimmen, daß die Aus⸗ 
führung von Thieren dieſer Art aus dem 
Seuchenorte und deſſen Feldmark nur mit 
polizeilicher Erlaubniß erfolgen darf. Die nach 
$ 64 der Bundesraths⸗Inſtruktion vom 24. Fe⸗ 
bruar 1881 zuläſſige polizeiliche Genehmigung 
zur Ausführung von Wiederkäuern und Schweinen 
darf nur dann ertheilt werden, wenn es ſich 
um die Ausführung erweislich geſunder Thiere 
handelt und wenn ferner der Nachweis erbracht 
wird, daß die Ausführung zum Zwecke der ſo⸗ 
fortigen Abſchlachtung erfolgt und wenn endlich 
die Polizeibehörde nach ſorgfältiger Prüfung 
der lokalen Verhältniſſe die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hat, daß mit der Ausführung der 
Thiere irgend eine Gefahr der Seuchen⸗Ver⸗ 
ſchleppung nicht verbunden iſt. 

—[Vagantenſangund Schwerter⸗ 
klang.] Unter dieſem Titel ſind im Verlage 
von Carl Reißner in Leipzig Lieder aus deutſcher 
Vorzeit von Franz Hirſch erſchienen. Der Ver⸗ 
faſſer iſt der Sohn des Herrn Profeſſors Dr. 
Wilhelm Hirſch hierſelbſt. Die Ausſtattung iſt 
eine ſehr ſaubere, der Druck iſt auf Bütten⸗ 
papier, einer Nachahmung des in früheren Jahr⸗ 
hunderten zu Schrifſtücken benutzten Pergament⸗ 
papiers erfolgt, die Beſchaffenheit des Buches 
erinnert ſonach von vornherein an längſt 
vergangene Zeiten. Die Vagantenlieder hat 
Herr Hirſch Herrn Karl Fränzel zugeeignet, 
Die Lieder über „Schwerterklang“ Herrn 
Ernſt Wichert. Letztere Abtheilung feſſelt uns 
beſonders. Sie behandelt die Thätigkeit des 
deutſchen Ritterordens in unſerer Gegend und 
beginnt mit einem Geſange „Der Preußapoſtel“, 
dem eine Schilderung „Die Gründung Thorn's“ 
folgt. Unſerer Vaterſtadt hat Herr Hirſch 
3 Lieder gewidmet: Wein, Weib und Geſang. 
In letzterem verherrlicht er den Meiſter des 
hieſigen Geſanges. Wir theilen den Anfang 
dieſes Liedes mit: 

„Der lateinſchen Schul' zu Thorn, 
Wo die beſten Lehrer ſind, 
Ein Magiſter ward erkoren, 
Der ein Königsberger Kind. 
Treu ehrt er Minerva's Willen, 
Doch im Stillen 
Nur Frau Muſika er minnt.“ 

Wir meinen, das Werk wird ſich nicht nur 
in Thorn, ſondern auch im ganzen Oſten unſeres 
Vaterlandes bei allen Freunden der Geſchichte 
unſerer Heimath bald viele Freunde erwerben. 


— [Der heutige Kurierzug] 
Berlin⸗Bromberg⸗Thorn iſt hier ohne Poſt⸗ 


0 


14 
1 
4 


ſachen eingetroffen. 


Der für die Strecke 
Schneidemühl⸗Thorn⸗Inſterburg beſtimmte Bahn⸗ 
poſtwagen iſt, wie wir erfahren, durch irgend 
ein Verſehen in Schneidemühl zurückgeblieben. 
Die Poſtſachen ſind erſt mit dem Mittagszuge 
hier eingetroffen. Auffällig iſt, daß 
mit dem Kurierzug auch die Danziger für 
Thorn beſtimmte Poſt, welche geſtern Abend 
in Bromberg eingetroffen iſt, nicht Beförderung 
erhalten hat. Zwiſchen Danzig und Thorn be⸗ 
ſtehen ſo rege Beziehungen, daß die Pflege 
derſelben unbedingt Aufgabe der 
Poſtverwaltung ſein müßte. Früher 
war dies auch der Fall, nur neuerdings ſcheint 
hierin eine Aenderung eingetreten zu ſein, da 
wiederholt in Bromberg die Danziger Poſt 
liegen geblieben iſt, wiewohl von dort nach 
Thorn Züge abgelaſſen ſind. 

— [Die Stipendien] der ſtädtiſchen 
Verwaltung ſind geſtern zur Vertheilung gelangt. 
1. Das Hepner'ſche in 3 Theilen von je 
25 Mark. 2. Das Engelke'ſche in 5 Theilen 
Beide ſind für beſonders fleißige 
und fähige Schüler der oberen Klaſſen des 
Gymnaſiums beſtimmt; die Vorſchläge dazu 
werden vom Lehrer⸗Kollegium dem Magiſtrat 
gemacht. 3. Das Flor. Krüger’ihe in 3 Theilen 
von je 1000 Mark. 4. Das Haltenhof'ſche in 
3 Theilen von je 450 Mark. 5. Das 
Mochinger'ſche 160 Mark. 6. Das Linde'ſche 
140 Mark. 7. Das Engelke'ſche 135 Mark. 
8. Das Weiß' ſche 135 Mark. 9. Das Schulz'ſche 
105 Mark. 10. Das Marquardt'ſche 252 Mark 
in 3 Theilen von je 84 Mark. 


— [Der Vorſchuß⸗ Verein zu 
Thor n,] E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
hält nächſten Montag, den 28. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Saale des Schützenhaufes eine 
Hauptverſammlung ab, deren Tagesordnung 
wiederholt in unſerem Blatt bekannt gegeben 
iſt. Es handelt ſich um Statutenänderung, 
Inſtruktion für den Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rath, Feſtſtellung des Höchſtbetrages der aufzu⸗ 
nehmenden Depoſiten und Spareinlagen, des 
einem Mitgliede zu gewährenden Kredits und 
Rechnungslegung. Bei der Wichtigkeit dieſer 
Tagesordnung iſt es unbedingt nothwendig, daß 
alle Mitglieder des Vereins, die dieſem Intereſſe 
entgegenbringen, der Verſammlung beiwohnen. 

— [Der Turnverein] unternimmt 
am Sonntag eine Turnfahrt nach Culmſee und 
trifft daſelbſt auch mit den Turnern aus Schön⸗ 
ſee zuſammen. Der Abmarſch wird 1 Uhr 
Nachmittags vom Kriegerdenkmal aus angetreten, 
die Rückkehr erfolgt Abends mit der Bahn. — 
Bei dem eingetretenen trockenen Wetter ver⸗ 


Sprit der Marſch ſehr intereſſant zu werden 


und iſt die Theilnahme von Nichtmitgliedern, 
wie immer, ſehr erwünſcht. Nach erfolgter An⸗ 
kunft in Culmſee findet ein kleines Schauturnen 
und ſpäter Commers unter der bekannten 
und bewährten Leitung ſtatt. 


— [Einbruch.] Zum zweitenmal inner⸗ 
halb kurzer Zeit iſt in dem Geſchäftslokal der 
Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
ein nächtlicher Einbruch erfolgt; merkwürdiger 
Weiſe iſt der Dieb beide Male ſo nobel ge⸗ 
weſen, die wenige Scheidemünze, welche ſich in 
dem erbrochenen Schreibpult befand, liegen zu 
laſſen; er ſcheint höhere Ziele zu haben, dürfte 
ſich indeſſen ſtets vergebliche Arbeit machen, 
da größere Beträge in dem Geſchäftslokal nie⸗ 
mals über Nacht verbleiben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. Zwei Knaben hatten einem Spiel⸗ 
waarenhändler auf dem Jahrmarkte 2 kleine 
hölzerne Pferde geſtohlen. Die jugendlichen 
Diebe ſind ihren Lehrern zur Beſtrafung an⸗ 
gezeigt. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam weiter, Waſſerſtand heute Mittag 
hier 2,25 Mtr. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt Dampfer „Weichſel“ mit 3 Kähnen 
im Schlepptau. — Sämmtliche hieſige Dampfer, 
ſoweit ſie nicht zur Ueberfahrt nothwendig ge⸗ 
braucht werden, ſind von Holzhändlern zum 
Bergen der abgeſchwemmten Hölzer gewonnen. 


— . ——— 
Eingeſandt. 


Von einer Reiſe zurückkehrend, fand ich heute 
Morgen auf dem Hauptbahnhof von den für Männer 
beſtimmten 12 Retiraden die Hälfte verſchloſſen und 
zwar werden dieſelben nicht, wie auf anderen großen 
Bahnhöfen üblich, gegen Erlegung von 10 Pf. geöffnet, 
ſondern ſind, wie ich erfuhr, für die Beamten reſer⸗ 
virt. Da bei dem großen Verkehr 6 Retiraden unge⸗ 
nügend ſind, bedarf es wohl nur dieſer Zeilen, um hier 
Abhülfe zu ſchaffen. eivis. 


cc ———— 


Kleine Chronik. 


* Dem Phonographen des Herrn Ediſon iſt ein 
Mitbewerber in Geſtalt des von einem Herrn Tainter 
erfundenen Graphophones erwachſen: Man merkt, es 
iſt eine einfache Umkehrung der beiden Silben des 
Wortes „Phonograph“ und mit dieſem Phonographen 
hat denn auch das Graphophon verzweifelte Aehnlich 
keit. Nachdem das Sprachinſtrument bereits in Wien auf⸗ 
getreten iſt, wurde daſſelbe am Dienſtag Abend im Berliner 
Elektrotechniſchen Verein vorgeſtellt. Daſſelbe erregte 
zunächſt Aufſehen wegen ſeiner ungemein einfachen, 
äußeren Form, welche ganz derjenigen einer Näh⸗ 
maſchine entſpricht. Nicht wie bei dem Ediſon'ſchen 
Phonographen iſt aber die bewegende Kraft zur Um⸗ 
drehung des Zylinders ein ungemein genau gearbeiteter, 
kleiner Elektrometer, ſondern der menſchliche Fuß, 
welcher ganz wie bei einer Nähmaſchine unten auf eine 
Platte tritt. Zur genauen Regulirung der Umdrehung 
des Zylinders tritt eine ſinnreich angeordnete Welle 
hinzu, welche, ein Mal geſtellt, eine völlig gleichmäßige 
Bewegung bewirkt. Geuau wie bei Ebiſon ſpricht man 
nun in einen Trichter hinein. Die Schallwellen drücken 
auf ein Membram von Glimmer, an welchem ein Stift 
angebracht iſt, und der Stift gräbt, entſprechend den 
Schwingungen des Membrams bezw. der Schallwellen, 
feine Linien in den mit einer Wachsmaſſe bekleideten. 
gleichmäßig rotirerden Zylinder hinein. Statt des un⸗ 
endlich feinen Glasplättchens, welches Ediſon als 
Membram benutzt hat, iſt von Herrn Taiuter alſo ein 
ſolches von Glimmer verwendet worden. Bei der 


Wiedergabe der Töne vollzieht ſich anſcheinend der 
umgekehrte Prozeß: die Welle dreht ſich, ſetzt, ent⸗ 
ſprechend den eingegrabenen Furchen, den Stift mit 
dem Glimmer⸗Membran in Schwingungen und die 
Töne dringen durch Hörſchläuche an unſer Ohr. Die⸗ 
jenigen Mitglieder des Vereins, welche Gelegeaheit 
hatten, an den Hörſchläuchen zu horchen, waren von 
dem Gehörten ſehr befriedigt. Demnach ſcheint es, 
daß das Tainter ſche Graphophon der Ediſon ſchen Er⸗ 
Rand einen nicht ungefährlichen Mitbewerb bereiten 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 26. Oktober ſind eingegangen: Reinhold Schulz 
von Schulz⸗Tykoczin an Schulz⸗Bromberg 1 Traft 
208 kief. Rundholz, 1432 kief. Kanthölzer; 3 
Schmidt von Kalmann⸗Warſchau an Verkauf Thorn 
1 Traft 210 Eichen, 480 kief. Schwellen, 1213 kief. 
Mauerlatten, 40 eich. Kreuzholz, 287 kief. Sleeper; 
Iſaak Spira von Rarpf- -Ulanow an Verkauf Thorn 
3 Traften 122 kief. Rundholz, 340 kief. Schwellen, 
6600 kief. Mauerlatten, 300 kief. Sleeper; Johann 
Zieba von John u. Co. Pultusk an John u. Co., 
Danzig 2 Traften 6 Kanteichen, 6960 kief. Schwellen 
487 eich. Schwellen, 59 runde eich. Schwellen, 2067 
kief. Mauerlatten, 481 kief. Sleeper. 


— ——— EEE nn 
Preis⸗Courant 


der Königl. Mühlen⸗ Adminiftzation 3 Bromberg 
Ohne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 25. Oktober 1889. 14. Okt. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. PIE) 3 
Gries Nr. > V% 40 
F 2 10150 

a ER ugmehl NE 164016040 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 . . 154001540 
5 „ Nr. 00 weiß Band 1132013020 

7 „ Nr. 00 gelb * 13.— 13.— 

1 5 — 0 De . 9060ſ 9160 

5 geittermeht : — 15 5 

„ eie; J 460 40 
Roggen⸗Mehl 5 E 12060012040 
5 „Nr ii ich ie 

= 5 1 E ne De Te 

1 „ 2 8 

5 5 ene t 100201020 

5 san, 8 — 49 1 9 — 
3 5.200 5/20 

Gerten - Grape Nr. 1 17 —17— 
ö „ Nr. 2 15501550 
1 4501450 

5 na Nr. 4 135011350 

x ELEND 13—413— 

3 ER 12501250 

5 Graupe grobe 1150111150 

5 Grütze Nr. 1 13,50 13/50 

. Nr. 2 12550012050 

„ Nr. 3 12 —112— 

— Kochmehl . 10-110 — 

7 Futtermehl 2 520] 5 — 

75 a Bi 1540 2 40 
15 —115.— 


Danziger Börſe. 


Notirungen am 25. Oktober. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt etwas 
krank 126 Pfd. 172 M, polniſcher Tranſit gutbunt 
127/8 Pfd. 138 M., 


137 M., hellbunt 1 Pfd. 
ruſſiſcher Tranſit roth 121 Pfd. 132 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. 157 M,. 
132 Pfd. 154 M., alt 127 Pfd. 154 M., poln. Tranfit 
910 7 Pfd. 104 M., ruſſ. Tranſit 112 Pfd. verdorben 
) 


Gerſte große 110 Pfd. 126 M, ruſſiſche 109 Pfd. 
111 M. bez., Futter- 93 M. 

Rohzucker feſt. Rendement 83% Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 10,90 —11,15 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. f 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Oktober 1889. 
Wetter: kalt. 
Weizen etwas feſter, 125 
125% Pfd bunt 163/5 M., 127 Pfd. hell a 
130 Pfd. hochbunt 170 M. 
Noggen tet, eee 122 Pfd. 155 M., 
126 Pfd. 157 M. 
Gerſte feine Waare geſucht, Brauw. 145 —155 M., 
Mittelw. 126 — 132 M., Futterw. 117—124 M. 
sun 4195 rg“ gefund 140—142 M., klamme 
128—139 „Kochw. 145—150 M. 
Hafer Train M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Oktober. 


Pfd. bezogen 157 


Fonds: günſtig. 125. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 211,60 | 211,30 
Warſchau 8 Tage 2 211,19 210, 85 
Deutſche Fance 310% 0 102.50 102,50 
Pr. 4% Conſols. 5 106,40 106,50 
Polnische Pfandbriefe 50% 8 62,10] 62,00 

do. Liquid. Pfandbriefe % 57,00] 56,90 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,0/, neul. II. 100,30 100,60 

Oeſterr. Banknoten 5 171,35 |: 171,05 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 236,25] 235,40 

Weizen: gelb Oktober⸗November 183,00 184,00 

April⸗Mai 191.50 192,00 
Loco in New⸗Nork 83¼ͤ J 83½ 
Roggen: loco 165,00 165,00 
Oktober⸗November 165,50 165,70 
November-Dezember 165,50 165,70 
April⸗Mai 167,20 167,50 
Rüböl: Oktober 59,00] 58,30 
April-Mai 60,20] 60,90 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,60] 52,80 
do mit 70 M. do. 33,30] 33,20 
Okt. 70er 32,70] 32,80 
April Mai 70er 32,10] 32,10 


Wechſel⸗Diskont 5 9 5 Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 5 , für andere Effekten 6%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Oktober. 


(v. Portratius u. Grothe.) 
t Unverändert. 


Loco cont. 30er —,— Bf., 51,25 Gd. —.— * 
nicht conting. 70er iz 5 31,50 „ —.— „ 
Oktober 51,59 „ —,.— „ —.— „ 
* 31.75 * n he Ne 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sanſibar, 26. Oktober. Von 
den Banden, mit welchen Buſchiri die 
Landſchaft um ÜUſarama verwüſtete, 
ſind in den Kämpfen mit Eingeborenen 
und der deutſchen Schutztruppe ſieben⸗ 

undert erſchlagen. Auf Seiten der 
chutztruppe beträgt der Verluſt ſieben, 
darunter kein Europäer. 


Mein großes Lager elegant und 
dauerhaft gearbeiteter 


Damen-, Herren⸗ und 
Kinderſtiefel 


empfehle zu den äußerſt billigſten Preiſen. 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtr. 263. 


18 000 Mart 


1 0% , auch getheilt, ſofort zu vergeben 
Pietrykowski. Reuft. Markt 255. l. 


Herr ff., 
mit Stempel, a 10 Pf gewöhnliche billiger. 


Wiebervertänfern hoher Rabatt. 
Hugo Zittlau, Klempnermeiſter. 


Grystall-Gylinderff. 


mit Stempel, à Stück y Pf., gewöhnliche 
Cylinder billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Adolph Granowski, 


Klempnermeiſter. 


Werthvolles ü 
Adressen-Material. 


Im Laufe des October a. er. erſcheint 
im Verlage von Hansenstein und 

ogler, A. G., Königsberg i./ Pr. 
und ar durch jede Buchhandlung zu be⸗ 


Handbuch des Grundbeſttzes 
der Provinz Weſtyreußen. 


Preis Mark 4,00, gegen Einſendung des 
Betrages u. 10 a Porto überallhin fraueo. 


P Wollene TR 


Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder, Unter⸗ 
röcke, Weſten und Ueberziehgamaſchen 
in allen Größen, Jagdweſten, Knie⸗ 
wärmer, Leibbinden, Handſchuhe, 
Strümpfe, Socken ı. empfiehlt 


. Petersilge. 


eine en befindet ſich Kloſter⸗ 
M ſtraße 315. C. Schütz, Töpfermftr. 25 


2 ach gut erhaltene alte P Feuſter 
Sn Tuchmacherſtraße 186. 


I Baurfeer verlugt J. F. Tober. | Ordentlicher Laufburſche 
Mellinſtraße Nr. 52 (Bromb. Vorſtadt) 'geſucht von Max Cohn. 


4 LOHSE’s Lilienmilch-Seife 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 


t Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma .. 


‚GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Pärfiherien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen uke Parfumerien, 8 eto. 


Eine vollſtändige 


Tiſchler⸗Einrichtungſ ben, 


it Todes halber zu verkaufen, ſowie ein 


große < Handwagen mit Geſtell 


— — — 5 Eee 
Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


in großer ‚ge empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 


orglatt, kosten bei 


| 10 gestempelte Spiele 


frei in's Haus. 


H. Mehles 


0 BERLIN W. 


karten, sogenannte französische Piquetkarten 
— . — 32 Blatt) in prima 8 mit Se 
en, ma! 


Dieser Lues Ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
iche die Karten per Post beziehen. 


4 Probespiel kostet 50 Pf. 


Briefmarken nehme h in Zahlung. 
nur gegen vorherige Einsendung des 


159 Friedrich-Strasse 159, 


iſt die berühmte 


rauhe Haut, Pickeln, 


nehme nur 


In Thorn echt 


nur 


4 Mk. 


glaſen wird ein 


versandt 
trages. 


und alle Unreinheiten des Teints werden 


Hau de Lys ae LOHSE | 


radical beseitigt und die rauheste, Be Haut wird über Nacht 


weich, weiss und zart. 
ä Original - Flacon 1,50 und 3 


we R. renk, 
Tuchmacherſtr. 174. 


; = Frauen-Schönheit!! IS.» 
= Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Som mersprossen 


die mildeste Toilette-Seife, 
9 frei von jeder Schärfe, 


Täglich 3 mal 
friſche gute Kuhmilch 
zu haben beim Hilfsförſter Stade, 
der ſtädtiſchen Ziegelei. 


Suche von ſpfort einen 
jungen Mann, 
welcher mit der Lederbrauche vertraut iſt 
(mit beſcheidenen Anſprüchen). Meldungen an 
M. Neumann, Roſenberg Wpr., zu richten. 


Mark. augrenzenden 


betrieben wurde, 
zu vermiethen. 


8 


neben Eisenhardt bewohnt, 


markt). 


— 
e e 
DEE 3 2 17 > 28 


„puttendörfer'ſche“ 


8 wefelseife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
Sommer 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
„Puttendörfer's““ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 

bei Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 


Zum Bildereinrahmen und Ver- 


tüchtiger Gehilfe 
nach auswärts geſucht. Off an d. Rahmen⸗ 
—.— C. W. Hartmann in Lodz (Polen) erbet 


2 Eine‘ in einem renomm. Geſchäft 7 
bisher thätige 


Buchhalterin 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugn, p 1. 
Nov. cr. anderw. Stellung als ſolche. | Se ab zu vermiethen. 
Off. sub A. 10 an d. Exped. d. Ztg. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Strafe Nr. 87 88 belegenen Keller · 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 
Weingeſchäft TR 


ſind von ſogleich 
©. B. Dietrich & Sohn, 


j 7 — == w. a. Dir 
bewohnerin geſucht. Z erfr. Bache 19, pt. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 


Die Wohnung, ſeifher don Herrn Lieut 
iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke. Coppernicusſt.—ñũé! —1!„ꝗ,ẽ—4 
1 Wohnung, > u. 3 Jimmer nebit Ju. Hreiteitrane 908 fein möllirte 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, es-s-vis dem alten Viehmarkt 
Casprowitz. 
Lagerkeller zu vermiethen Schillerſtr. 416. 


Die bete RRR eee 


Fs 


yuejprag zung 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee ⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.-, Droguen- 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
N bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite⸗ 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 


. B. Dietrich & Sohn. Thorn. 


Fee nach vorne, ſofort 
Mzu vermiethen Gerechteſtraße 118. 


8 20 zu vermiethen: 


Wohnung N ie 


Speicher 
er geſucht in Thorn. 


eller, 
omaszewski, Buchdruckerei, 
Kl Mocer 2a. 
Ein möbl. Zim. nebſt Kab., part., vom 
1. Novbr. zu verm. Strobandſtraße 74. 


Ein elegant möbl. Zim. v. 1. Novbr. 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174, 
SH möbl. Zimmer, für I oder 2 junge 

Leute, iſt vom 1. November Araber⸗ 
ſtraße 120, IT, zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer mit Stab. ſofort 
zu vermiethen Schillerſtr 406,2 Tr. 


Zimmer zu verm iethe " 


M Zim ma oh. Penſ 3.hab. Schuhmſtr. 426. 


1 Fegertenter von ſcforf zu bermierhen 


Str obandſtrafe Nr. 19. 


(Woll⸗ 


Größtes Lager fertiger Garderobe für M. Berlowitz. 
Seeglerſtraße Nr. 94. 7 


M. Berlowi 
F ke Damen, Herren und Kinder. 
EB BEN Anfertigung nach. Maass. Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Modewaaren-Handlung. 


WW _ | FERN R Bietoria- Saal. 
Krieger: N Verein. = Sonntag, den 27. October er. 
25 | Großes 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame- 
raden Altrock ſtellt die 1. Kompagnie 
die Leichenparade. WR 

Dieſelbe ſteht Sonntag, den 27. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr am Brom- 
berger Thore zur Abholung der Fahne bereit. 


Streich-Concert 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 5 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 8 Uhr ab Schnittbillets à 20 Pf. 


ADOLPH BLUHM, 


Breiteſtraße 84 


rüger. 
Bekanntmachung. Königl. DEE AR. Dirigent. 


Wir haben beſchloſſen, den Wechſel⸗ 12 empfiehlt ſein Ras” großes Lager 1 in 


g Kieiderſtoſſen 


läufig auf 6 Prozent zu erhöhen. 
und 


Damen-Lonfertion 


Der Magaiſtrat. 
mu sehr billigen Preisen. 


Reiſig⸗Verkauf. 
ADOLPH BLUHM, 


Das Aſt- u. Durchforſtungs⸗Reiſig 
Breiteſtraße 84. 


Iller 
Turn⸗ Hl Verein. 


Sountag, den 27. Oktober 


Turnfahrt nach Eulmſee. 
Abmarſch Nachmittags 1 uhr vom 
Kriegerdenkmal. Gäſte ſind willkommen. 


Thorner 


Guſtab⸗Adolf⸗ Zweigverein. 
Mittwoch, den 30, Oktober, 
Nachmittags 3½ Uhr 


Jahresfeier 
in der evang. Kirche zu Kulmſee, 


wozu alle Evangeliſchen Kulmſee's und der 
Umgegend einladet 


Der Vorſtand. 
Ordentliche 


General⸗Verſammlung. 
Allgemeine Orts-Srankenkaffe, 
Die Mitglieder der Generalberſammlung 

der Kaffe werden zur ordentlichen General- 

Verſammlung auf 

Montag, den 4. November er., 

Abends 8 Uhr 


aus dem Forſtrevier Grabia ſoll unter den 
im Termine bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen am 
Donnerſtag, den 41. October, 
von Vormittags 10 Uhr an 

im Forſtbureau zu Wudeck öffentlich 
verſteigert werden. 

Die herzogl. Nevier-Verwaltung. 


Nähmaſchinen⸗Fach. 


Eine erſte deutſche Nähmaſchinenfabrik 
wünſcht in Thorn unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen Commiſſionslager zu unterhalten. 
Branchelundigs Herren, denen daran gelegen 
iſt, ſich auf dieſe Weiſe mit kleinen Mitteln 
eine geſicherte ſelbſtſtändige Exiſtenz zu 
gründen oder auch ſolche, die ihrem bereits 
beſtehenden Geſchäfte eine größere Ausdehnung 
zu geben wünſchen, werden gebeten, ihre 
Offerten unter O. 1725 an d. Annoncen · 
Expedition von Haasenstein 
& Vogler, 9.6, Danzig 
einzureichen. Discrete Behandlung der 
Offerten zugeſichert. 


8. Borskl, 


nter dem Protectorat Sr. Majeſtät in die vereinigte Innungsherberge 
des Kaiſers. Große Geldlotterie Handſchuhmacher u. pract. Bandagiſt Tuchmacherftenhe Nr. 176/7, hierdurch 
Schuhmacherſtraße Nr. 351. eingeladen. 


vom Rothen Kreuz. Hauptgewinn 150 000 
Mk. Ganze Looſe 3,50 Mk., halbe Antheile 
2 Mk., Viertel⸗Antheile 1,10 Mk. Unter 
dem Protectorat Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta Rothe Kreuz Lotterie. 
Hauptgewinn 30 000 Mk, a Loos 3,50 Mk. 
Auf 10 Looſe 1 Gewinn. Schneidemühler 
Pferde -Lotterie. Hauptgewinn i W. v. 
10 000 Mk., a Loos 1,10 Mk., empfiehlt und 
verſendet W. Wilekens, Thorn, Bäcker⸗ 
Str. 212, 1. Für Porto und Liſte 30 Pf. 


9 0 
Tapiſſerie⸗Waaren. 
Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiffen, 
Träger, Teppiche, Lambrequins ꝛc., Hausſegen, vorgezeich. 
Leinen⸗Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für 

Tiſch, Nähtifch, Servirtiich, Büffet, Vogelbauer, Markt: Gänzlicher Ausverkauf! 
korb ꝛc., Tiſchläufer, Parade⸗ Handtücher, moderne Decken⸗ Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ver 


N f 7 zt AT f kaufe mein Lager von N Cigarren⸗ 
Stoffe, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörige Artikel. und Cigaretten nu jedem nur an⸗ 


Tages Ordunng: 

1. Statutenänderung. 

27 Erſatzwahl für die am 1. Januar 1890 
ausſch idenden Vorſtands⸗ Mitglieder: 
Riemermeiſter F. Stephan, Werkführer 
J. Hennig, Werkführer F. Konkolewski. 

s Erſatzwahl für das ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtandsmitglied Werkführer Chr. Franke. 

Vorlage der Jahresrechnung pro 1888 
behufs Decharge⸗Ertheilung. 


Leibbinden, Geradehalter x. c. Au 

Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 

Chemiſche Handſchuh⸗Wäſcherei und 
Färberei. 


Pa mit wie auch ohne de 


S e 


für jede Lotterie. Größte Auswahl, billigſte Breiſe. nehmbaren Preiſe aus. „ Kaſſenbericht. 
U- der dem Protettorate Sr. Maieſtat Muſterſendungen A. Aptekmann, Shuhmaderftr. 25. 6 wacht bes Rechnungsausſchuſſes zur 
des Kaiſers. Große Geld Lotterie 3 nach außerhalb ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. memumumum Markt⸗Anzeige. ö Reviſion der Jahresrechnung pro 1889. 


Thorn, den 18. October 1889. 


Der Vorſitzende. 
F. Stephan. 


Geſundheits⸗ 


Malz-Extraet-Bier 


vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
forort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt⸗ 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000 Mk. Ganze Looſe a 3,50 Mk., halbe 
Antheile a 2 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


A. > S * & r N 1 1 8 S * eee ee 85 u 
Thorn, Breitefteafe BL. emaikivten Künpengeräthen 
EEE OU ES rn Aber. Fran Kermes. 


Für Porto und Liſten 30 Pfg. 
ANNEN Die Magdeburger Schmerzloſ e r 

Empfehl chhaltiges L 2 7 + 1 empfiehlt in Flaſchen 
Ferrer kelbelen ver, Waffel-Bückerei und Zuckerwaaren-Fabrik Zahnoperationen, B. Zeidler. 
n bon _ = 
SEE Modelle, SE Maximilian Junk 2 9 8 W 2 
ſowie ſelbſtgefertigte Damen und 8 Awick ; x 

! Kinderhüte macht nochmals darauf . daß 6 nur reiner Naturbutter 5 e — A u jt ern — 


gebacken werden und nicht in Schmalz und beſonders beliebt in allen Städten find, A lex L ovewen son, 
wo ſelbige bisher geweſen ift, worüber die vorzüglichſten Referenzen zur Seite ftehen. Eulmer : Strafe. 

Die geehrten Herrſchaften werden gebeten, ſich durch Nachahmungen, wie z. B. auf 

dem hieſigen Markte, nicht täuſchen zu laſſen. Ich geſtatte dem geehrten Publikum ſich Klempnerarbeiten 


von der Güte der beim Backen verwendeten Butt t überzeugen und bitte ich 
der beim Ba e n Butter zu überzeug itte ich liefert gur und billig 


2 genau auf meine Firma = Hermann Patz, Klempnermſtr., 


zu achten. Schuhmacherſtraße. 
Maximilian Junk, visa-vis Herrn Kaufmann Rütz. 


in allen Preislagen. 

Ungarnirte Hüte, Federn, Ballblumen, 
Stoffe, Bänder, Spitzen, Jabots, Gesichts- 
und Brautschleier, Regenschirme, Schulter- 
kragen, woll. Tücher, Capotten, Tricot- 
taillen, Winter- u. Ballhandschuhe, Bijou- 
terien in reichster Auswahl zu reellen, 2 
billigen Preisen. 

Hochachtungsvoll 


Minna Mack Nachf., 


Inh.: Lina Heimke. 


empfiehlt 
L. Gelhorn, Beinhandlung. 


Bonilion-Kapseln 


wieder vorräthig bei 
J. G. Adolph. 


Daberſche 


Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
fache, leicht zu beſchaffende 


— 


Herren⸗Harderoben⸗ und Militär⸗Effecten⸗Geſchäft 


Heinrich Kreibich, 


Heiligegeiſtſtraße 162. THORN. Heiligegeiſtſtraße 162, 
Den Eingang aller Neuheiten von 


Herbst- u. Winter-Stoffen 


zeige ergebenſt an. 


Metall- u. Holzsärge, 


5 ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 8 8 
— „ DERFRUIEN — 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


. Engros-Versandt: Magazin der Emser 
. P r zybill, Schillerſtraße 413. Felsen- Duellen in Köln. 
Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. e i 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M, Schirmer in Thorn. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 


> Malzextract 
EIER Malz. Extract. 
> SS san 
2 f N i von 

cen den 


ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer 
Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 
ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un⸗ 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden ꝛc. ꝛc. Extract 
a Flaſche Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Cara⸗ 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: E. Szyminski, Strasburg: 
J. v. Pawlowski: & Co., Lautenburg: 
F. Schiffner. 


mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


. Porzellan- und Majolikawaaren, A e eh werden Ta h rikkartoffelu. 
Nur noch kurze Zeit 2 complette Einrichtungen v. Hotels u. teſlaurants, 3 8 5 der lien Set Jer weißt daher CME und erbe, Offerten 
Seen 3 complette Ausstattungen in Glas u. Porzellan, Reantenfreand" fiber tn Less, Bromberger Vorſtadt. 
umzugs halber S Wein-, Bier- und Liqueur-Gläser, S e be 5 Daberſche 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. ui] Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 38 nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ Kartoffeln 
Als beſonders preiswerth empfehle: 2 Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker E 1 u 1 baden dh pr 
251 1 a 88 ; ſandt von ih . . 
Capotten, Tricottaillen, 8 et SE Richters Verlags - Anftalt in Leipzig. Mittagstiſch 3 406, 
8. „ = = = 888 reppen. 
Ticolagen, Strickwolle Es] Ed. Dziabaszewski, 7 Een ee 
in nur veellen Qualitäten. Brückenſtraße Sa. 2 Emser Pastillen CAC A0 SOLUBLE 
Jaus denim Emser Wasser enthaltenen U D 7 ro 


LEICHT LÖSLICHES OACAQ-PULVERI| 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 28. October, 
Nachm. 6 Uhr: inen mit den conſir⸗ 
mirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Hierzu eine Beilage und 
ein „Illuſtrirtes Sonntags- 


